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Redakteur Dr. Schadeberg.

W 83.

Deutſchland.
Erfurt, d. 8. April. Jn der heute um 9 Uhr anbe-

raumten Sitzung des Verfaſſungs- Ausſchuſſes des Volkshauſes
ſtattete Herr Camphauſen den Bericht über den politiſchen Theil
des Verfaſſungs- Entwurfs ab. Er ſtellte die formelle Frage
über Annahme ohne, vor oder mit Reviſion voran und begann
mit dem, was gegen eine Annahme en bloe geſagt werden kön-
ne; er gab die Mangel des Entwurfs, die Differenz mit den
preußiſchen Grundrechten zu räumte ein, daß die Form fur
die beigetretenen Staaten zu weit ſei, der Reichsvorſtand ohne
Veto gegen das Fürſten -Kollegium ſei, Rechte zwar in großer
Zahl gegeben ſeien aber die Mittel fehlten, ſie wirkſam zu ma-
chen, da keine Steuern erhoben, keine Anleihen gemacht wer-
den dürfen die Matrikularbeitrage nicht geſichert ſeien.
auf ſuchte er dieſe Gründe zu entkräften und die Nothwendig-
keit der en bloe- Annahme zu beweiſen durch die Nothwendig-
keit, Sachſen und Hannover feſtzuhalten ohne ſich auf die
Frage einzulaſſen, inwiefern ein Rechtsſpruch des Schiedsgerichts
werde exekutirt werden können. Man werde ſtatt eines Ver-
waltungsrathes ohne die Macht der Selbſtentſcheidung einen
entſcheidungsfähigen Körper mit einheitlicher Spitze erhalten.
Endlich ſei auch bei der beſten Geſinnung des gegenwartigen
Parlaments doch eine Differenz mit dem Verein der vielen Re-
gierungen moglich dieſe repräſentirten das Prinzip des Parti-
kularismus, jenes das der Verſchmelzung. Daß Vereinbarun-
gen mit den Regierungen nichts erwirken, habe das Frankfurter
Parlament bewieſen. Das Erfurter habe die noch nicht dage-
weſene Aufgabe, durch bloße Annahme etwas zu Stande zu
bringen. Am ſo großer ſei aber auch ſeine Verantwortlichkeit,
je größer ſeine Machtbefugniß. Annehmen ſei gleichbedeutend
mit etwas zu Stande bringen, revidiren mit Aufheben
jedes Gelingens. Uebrigens ſeien auch nicht Alle von der Schad-
lichkeit mancher Beſtimmungen der Verfaſſung gleich überzeugt;
Manches habe die Additional-Akte ſchon gebeſſert, Anderes koönn-
ten die Landesgeſetzgebungen beſſern. Revidire man und nehme
Preußen an, ſo müſſe es wegen der Annahme der Propoſitionen
aufs Neue mit dem nächſten Parlamente verhandeln, und man
ſei nicht weiter als heute. Ein bloßes Gutachten aber zu geben
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ſeiner unwürdige Weiſe warten, bis es die Zuſtimmung fande
Es folgten hierauf die geſtellten Anträge, welche kaum die Ma-
jorität erlangt hatten. Bekanntlich enthält der Antrag von
Herrn Camphauſen die Beſtimmung, daß erſtens die Verfaſſung
und Additional- Akte (Letzteres als Amendement von Bodel-
ſchwingh) unbedingt anzunehmen, zweitens das Volkshaus ſich
an zu beſchließende Modifikationen eben ſo gebunden erklä-
ren wolle, wie die Regierungen ſich an den Verfaſſungs- Ent
wurf gebunden hatten, ſo daß, wenn manche Modifikationen
nicht angenommen werden, die betreffenden Artikel des Entwurfs
gelten ſollten. Damit trifft nahe zuſammen der Soironſche Vor
ſchlag, im zweiten Abſatz des Camphauſenſchen Antrages ſtatt
der zu beſchließenden Modifikationen die bereits im Ausſchuſſe
beſchloſſenen zu ſetzen. Damit wäre auch dem Bodelſchwingh

en Antrage genuügt, wenn nur die beiden Abſatze des Camp-
hauſenſchen Antrags mit dem Zuſatze von Soiron verbunden
zur Abſtimmung kämen. Der Antrag von Haſſelbach und Ge
noſſen ging dagegen dahin, die berathenen Modifikationen als
neue Propoſitionen dem Verwaltungsrathe zur Erklärung der
Regierungen vorzulegen und ſich bis zu deren Entſcheidung den
Entſchluß über die Annahme der Verfaſſung vorzubehalten.
Endlich ging der Antrag von Herrn v. Senden und Genoſſen
auf eine moglichſt abgekürzte vorgängige Reviſion. Fur den
Haſſelbachſchen Antrag wurde ein motivirtes Minoritats-Gut-
achten übergeben, v. Senden und Genoſſen verzichteten auf die
Abgabe eines bereits fertig vorliegenden Minoritäts-Gutachtens.
Die Debatte über den Hauptvertrag, wie über die Vorſchlage
zur Aenderung einzelner Paragraphen bewegte ſich mehr um die
Form und fuhrte zu keinen ſachlichen Diskuſſionen. Den Schluß
des Ganzen machte der Bericht uber die Berathung der Denk-
ſchrift, der Additional-Akte, des Wahlgeſetzes und der Eroff
nungsbotſchaft vom 20. März. Nachdem noch der Referent uber
die Grundrechte, Abg. Goldtammer, den Eingang zu ſeinem Re
ferate und den Bericht über den in der letzten Sitzung geſtriche
nen 9. 186. abgeſtattet hatte, wurde die Sitzung um 2 Uhr
geſchloſſen und der Bericht zum Druck befordert.

Erfurt, d. 8. April. Der Verfaſſungsausſchuß des
Volkshauſes beſchäftigt ſich heute mit dem Bericht, der nach
einigen Aenderungs Vorſchlägen ſchließlich (ſ angenommen und

ſei des Parlaments unwürdig auch müſſe Preußen auf eine zum Druck befördert wurde.



Die Kommiſſionsberathung im Volkshauſe über den Geſetz
Entwurf, die Einrichtung des Reichsgerichts betreffend hat bis
jetzt folgendes Reſultat ergeben: Anſtatt, daß nach H. 2. des
Entwurfs die Hälfte der Reichsrichter vom Fürſten Kollegium,
zu einem Viertel vom Staatenhauſe und zu einem Viertel vom
Volkshauſe ernannt werden ſoll, beantragt der Ausſchuß die

leiche Berechtigung jener 3 Faktoren zu je einem Drittel. Ein-ſimmig iſt ferner beſchloſſen worden daß mit der Stelle eines

Reichsrichters jedes andere Amt unverträglich ſei und daß alle
Mitglieder des Reichsgerichts in Abwesenheit des Reichsanwaltes
und ſeiner gewöhnlichen Vertreter befugt ſei, ſeinerſeits einen
Vertreter deſſelben zu beſtimmen damit die Wirkſamkeit des
Reichsgerichts niemals von dem Belieben des Reichsanwaltes
oder des Reichs Juſtizminiſters abhängig werden könne.

Am Sten und Sten fanden bei dem Abg. Wippermann
Verſammlungen faſt ſammtlicher Abgeordneten der beiden Heſſen
ſtatt, um über das Verhältniß dieſer Länder zur „Union“ und
namentlich über die geeigneten Mittel zu berathen, daſſelbe zu
befeſtigen. Das Schwankende der Lage wurde allerſeits aner-
kannt über eine wirkſame Abhuülfe konnte man ſich indeß noch
nicht einigen. Auch H. v. Gagern wohnte d.eſen Verſammlun-
gen bei, deren Wiederholung in Ausſicht ſteht.

Erfurt, d. 9. April. Die heutige Sitzung des Volks-
hauſes dauerte nur eine Stunde und wurde mit Wahlprufun-
gen ausgefullt. Die jetzige Geſammtzahl der Abgeordneten be-
trägt 214. Die nachſte Sitzung iſt auf Freitag anberaumt
und auf der Tagesordnung ſteht: Bericht des Geſammtaus-
ſchuſſes.

Berlin, d. 8. April. Das Staatsminiſterium hat un-
term 31. März beſchloſſen, daß die Frage, wer die Koſten der
amtlichen Vertretung der zu Abgeordneten gewählten Staats-
beamten zu tragen habe, ſoweit ſie die Abgeordneten zu den
preußiſchen Kammern betrifft, im Wege der Geſetzgebung zu
ordnen, ſoweit ſie aber die Abgeordneten zu beiden Hauſern
des deutſchen Parlaments in Erfurt betrifft, den Grundſatzen
über Beurlaubung der Staatsbeamten entſprechend, dahin zu
beantworten ſei, daß die betreffenden Beamten ſechs Wochen,
vom Tage ihrer amtlichen Vertretung an, noch im Genuſſe ih-
res vollen Gehalts oder der dieſem gleichſtehenden fixirten Diaäten
bleiben und erſt nach Ablauf dieſer Zeit die Hälfte zur Be
ſtreitung der Vertretungskoſten einbehalten wird. Doch ſoll der
Abzug den Betrag der Diäten, welche der Beamte als Abge
ordneter bezieht, nicht überſteigen. Unfixirte Diäten werden
ganz eingezogen, und Beamte, deren Beſoldung nicht aus
Staatsfonds erfolgt, haben die Koſten ihrer Stellvertretung
ſelbſt zu tragen. Zur Vermeidung von Harten ſteht in einzel
nen Fällen den Departements Chefs das Recht zu, Ausnahmen
von dieſen Beſtimmungen eintreten zu laſſen, namentlich in Be
treff ſolcher Beamten, welche unfixirte Diaäten beziehen. Ueber-
haupt aber ſollen dieſe Grundſätze erſt dann zur Anwendung
kommen, wenn ſich überſehen laßt, daß das deutſche Parlament
über ſechs Wochen verſammelt bleiben wird. (C. C.)

Wir haben letzthin auf die Renitenz eines Theils der ka-
tholiſchen Geiſtlichkeit gegen die unbedingte Ableiſtung des Eides
auf die Verfaſſung hingewieſen. Ein ahnliches Widerſtreben fin
det Seitens einiger katholiſchen Geiſtlichen in Ober-Schleſien in
Bezug auf die Ausführung des Art. 101 der Verfaſſungs-Ur-
kunde ſtatt, wonach hinſichtlich der Steuern keine Bevorzugun-
gen eingeführt und beſtehende Bevorzugungen abgeſchafft wer-
den ſollen. Die Regierung zu Oppeln zog demgemäß die ge-
dachten Geiſtlichen zur Klaſſenſteuer heran. Dieſelben weigern
ſich jedoch, dieſe Steuern zu erlegen, indem ſie theils darin eine
doppelte Beſteuerung erblicken, da ihr Einkommen auf Grund
beſitz baſirt ſei und von dieſem ſchon die Grundſteuer entrichtet

werde, theils aber auf die durch das kanoniſche Recht und durch
Staatsverträge verbürgte Jmmunität der Kirche ſich berufen.
Sie verlangen daher die vorgängige Zuſtimmung des Papſtes
zur Anwendung des Art. 101 auf die katholiſche Geiſtlichkeit,
eine Zuſtimmung, die allerdings nicht leicht zu erlangen ſein

dürfte. (C. C.)Man fangt bei uns wieder an mit großer Gewiſſenhaftig
keit den Eindruck zu beobachten, welchen unſere Politik bei
den auswärtigen Mächten hervorbringt. Die Jntenſionen
Rußlands und Oeſterreichs ſind ſcharf markirte und hinlanglich
geſchiiderte. Wenn das petersburger Cabinet jüngſt ſanftere
Saiten angeſchlagen hat, ſo mag Dies in der That als ein
Tribut betrachtet werden, den die Herrſcher ihren perſönlichen
Sympathieen bringen. Das öſterreichiſche Cabinet beharrt übri
gens ebenſo wie das ruſſiſche bei ſeiner alten Politik, die es
in milderer feinerer Form Preußen genießbar zu machen be-
ſtrebt iſt. Die Politik der Republik Frankreich iſt eine je nach
den momentanen Coalitionen im Elyſée- Bourbon variirende.
Ludwig Bonaparte hatte bisher fur Preußen nur Verſicherun-
gen ungeheuchelter Freundſchaft, jetzt ſcheint man ihrer zu ver-
geſſen. Die legitimiſtiſche Partei in Frankreich ſtellt ſich als
offene Feindin der deutſchen Politik Preußens hin. Legitimi-
ſtiſche Blatter, wie die Aſſemblée nationale, nennen Preußen
das deutſche Piemont das zur Raiſon gebracht werden muſſe.
Man ergeht ſich in derſelben Sprache, die man vor dem Sie-
benjaährigen Kriege gegen den Marquis de Brandenbourg an-
nahm. Man ſcheint die Reſultate des Siebenjährigen Kriegs
ebenſo vergeſſen zu haben wie den Einzug eines Marquis de
Brandenbourg in das glorwürdige Paris. Die Herren vergeſ-
ſen, daß ein Marquis de Brandenbourg einem Nachfolger des
heil. Ludwig ſeinen Thron wiedergegeben hat. Der Haltung
der übrigen Großmächte gegenüber verdient das Auftreten Eng
lands ehrende Erwähnung dieſe Großmacht, am hieſigen Hofe
würdig vertreten durch den Grafen Weſtmoreland, hat es ver-
ſchmäht, ſich jener Politik der drei Großmächte nach irgend
welcher Seite zu nähern. (D. A. Z.)

Die von ſachkundigen Militairs ſchon längſt ſur nöthig er
achtete ausgedehntere Betheiligung der Landwehr an den perio-
diſchen Uebungen der Armee ſcheint jetzt beſchloſſen zu ſein. We
nigſtens erfährt man, daß die Landwehr-Cavallerie in der Mitte
des künftigen Monats zu den Uebungen des Heeres zugezogen
werden ſoll. Die 3 Schwadronen des 26. Landwehr- Regiments
werden bei Burgſtadt, die Schwadronen Aſchersleben und Hal-
berſtadt bei Aſchersleben und die Schwadronen Halle und Merſe
burg bei Halle im Mai zu einer 14tägigen Uebung zuſammen
treten.

Berlin, d. 10. April. Se. Maj. der König haben geruht:
Dem ordentlichen Profeſſor an der Univerſität in Halle, Dr.
Schweigger, den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der
Schleife zu verleihen.

Se. Durchlaucht der Fürſt zu Solms-Lich und Ho-
hen-Solms, iſt von Erfurt hier angekommen. Der Graf
von Bülow, außerordentlicher Geſandter und bevollmachtig-
ter Miniſter am Koöniglich hannoverſchen und Großherzoglich ol
denburgiſchen Hofe, und Se. Excellenz der Ober Marſchall im
Königreich Preußen, Graf Fink von Finkenſtein, ſind nach
Erfurt von hier abgereiſt.

Nach einer aus der Poſ. Ztg. in verſchiedene Blätter über
gegangenen KorreſpondenzNachricht, d. d. Bromberg, 28. Marz,
ſollen die Lokomotiven für die Oſtbahn in der angeblich der Di-
rection für die Oſtbahn gehörigen Maſchinenbau- Anſtalt zu
Dirſchau erbaut werden. Jn Berichtigung dieſes Artikels kann
mitgetheilt werden, daß die urſprünglich von der Seehandlungs
Societät in Verbindung mit mehreren Privaten in Rückſicht
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auf die Bedürfniſſe für den Bau der großen Brücken über die
Weichſel und Nogat bei Dirſchau und Marienburg gegründete
Maſchinenbau Anſtalt zu Dirſchau, welche gegenwärtig an die
Staats Verwaltung übergehen wird, dem urſprünglichen Zwecke
entſprechend zunächſt nur dienen wird, um die mannigfachen
Eiſen und Maſchinen Arbeiten für die genannten Bruckenbauten,
welche zum großen Theil nothwendig an Ort und Stelle gefer
tigt werden müſſen, herzuſtellen. Dagegen liegt es nicht in der
Abſicht, auch die zahlreichen Lokomotiven, deren die Oſtbahn be-
dürfen wird, in dieſer Anſtalt zu bauen vielmehr wird deren
Erbauung der Privat Induſtrie überlaſſen bleiben. (Pr. St.A.)

Das Central- Blatt der Abgaben-, Gewerbe und ren
dels Geſetzgebung und Verwaltung in den koönigl. preußiſchen
Staaten enthält u. A. einen ſtatiſtiſchen Aufſatz uber den Ver
brauch von Zucker und Syrup in Preußen und in den übrigen
Zollvereinsſtaaten. Darnach iſt die Konſumtion von Rohzucker
ſeit dem Jahre 1822, wo derſelbe 13/, Zollpfund für den Kopf
der Bevölkerung betrug, bis zum Jahre 1848, einſchließlich
des ſeit dem Jahre 1838 mit zur Berechnung gezogenen Rüben-
Rohzuckers, unter ziemlich gleichmäßig fortdauernder Zunahme
bis zu 5, Zollpfund für den Kopf der Bevölkerung alſo
um z Zollpfund, oder um 256 pCt. geſtiegen. An Rü
ben Rohzucker zeigt ſich fur 1849 gegen 1848 ein Steigen von
147,996 Centner oder von 28,9 pCt. und gegen 1847 ein
Steigen von 284,191 Centner oder von c. 75,7 pCt. Die
Einnahme von Zucker und Syrup iſt einſchließlich des Ertrages
der Rübenzuckerſteuer für den Kopf der Bevölkerung ſeit 1822 bis
1848 von 8,1622 Sgr. auf 5,9546 Sgr., alſo um 2,7924 Sgr.
oder um 88,z pEt. geſtiegen. Es haben ſich die indiſchen Sie-
dereien in Preußen ſeit 1837 von 78 auf 50, im ganzen Zoll
vereine ſeit 1842 von 85 auf 63 vermindert, dagegen die Rü
benzuckerfabriken ſeit 1842 in Preußen von 73 auf 125, im
Zollvereine überhaupt von 98 auf 145 vermehrt. Beſonders
in der Provinz Sachſen zeigt ſich eine auffallende Verminde-
rung im Betriebe derZuckerſiedereien denn während 1843 noch
in 16 derſelben ausländiſche Rohzucker und in 36 Runkelrüben
zu Zucker verarbeitet wurden, beſtanden dort 1849 nur 5 Raf
finerien, welche auslandiſche Rohzucker verarbeitet, dagegen
79 Runkelrübenzuckerfabriken und während 1843 in den 16
Raffinerien 50,595 Centner auslandiſcher Rohzucker, alſo durch
ſchnittlich 3162 Centner in jeder verarbeitet wurden, verarbei-
ten die 5 Raffinerien im Jahre 1848 nur 7610 CEentner, alſo
durchſchnittlich jede 1522 Centner; wo hingegen im Betriebs-
Jahre 1848/49 von den 79 Rübenzuckerfabriken, nach Maaß-
gabe der verarbeiteten Runkelrübenmenge (15 Centner Ruben

1 Centner Rohzucker) 475,621 Centner, alſo durchſchnittlich
c. 6021 Centner Rüben- Rohzucker producirt wurden. Einen
zwar nicht ſo großen, aber doch immer bedeutenden Einfluß

traf ein Schreiben des Großherzogs an den Koönig hier ein,
worin die große Klarheit dankend anerkannt wurde, mit der
Bülow die Sachlage der verwickelten mecklenburger Verhaltniſſe
erfaßt habe; daſſelbe ſchloß mit dem Wunſche, daß Buülow noch
einmal nach Schwerin komme. Dies geſchah vor acht Tagen,
und gleich damals begann der Großherzog mit ihm Unterhand-
lungen wegen Bildung eines neuen Miniſterii. Als der Groß
herzog auch deshalb nochmals an den König ſchrieb und dieſer
dann den Grafen Bülow ſelbſt zur Annahme der Miſſion auf
forderte, erklärte er ſich dazu bereit unter der doppelten Be
dingung, einmal, daß ihm jederzeit der Rücktritt in ſeine gegen
wärtige preußiſche Stellung vorbehalten bliebe, und zum An
deren, daß der mecklenburger Landtag fur einen Monat vertagt
würde. Beides ward ſofort bewilligt. Vorgeſtern hatte Graf
Bülow darauf noch eine Zuſammenkunft mit dem Großherzog
in Ludwigsluſt, und ſeitdem iſt dieſe Wendung der Sache ent
ſchieden. Da er der Vertreter der von hier aus vorgeſchlagenen
Mittel und Wege zur Regelung der mecklenburger Verwickelung
war, ſo iſt wohl anzunehmen, daß jetzt dieſe Plaäne in allen
Punkten ihre Verwirklichung finden werden. Graf Bülow hat

bis jetzt nur einen Herrn v. Bork an ſeine Seite berufen,
gleichzeitig aber mit dem ſchon in dem bisherigen mecklenburger
Miniſterium befindlichen Herrn Meyer Unterhandlungen wegen
deſſen Verbleiben im Amte angeknüpft.

Dem Vernehmen nach iſt Hr. v. Carlowitz in ſeiner Er
klaärung vor dem Staatenhauſe zu weit gegangen, es kann
durchaus nicht die Meinung Preußens ſein, auf die Entſchei
dung über Krieg und Frieden zu verzichten, dagegen will es
dies unbeſtrittene Recht auf den engeren Bundesſtaat übertra
gen. Es ſoll demnächſt auch die Einſetzung eines Miniſteriums

für dieſen engeren Bundesſtaat zur Sprache kommen, und man
ntint, das preußiſche werde einſtwe.len die Funktionen über
nehmen. Hieraus ginge hervor, daß Preußen ſich durch keine
Noten beſtimmen laßt. Es iſt übrigens zu bemerken, daß Ruß
land an ſich gegen den engeren Bundesſtaat keine Einwendun-
gen macht. Der Großherzog von Heſſen macht Miene, dem
Bündniß zu entſchlüpfen, wenn ihn nicht die Kammern daran

hindern. (V. 3.)Am Sonnabend Nachmittag wurde ein junger Mann von
etwa zwanzig Jahren, der hier in einer Buchdruckerei als Holz-
ſchneider beſchäftigt war, auf Veranlaſſung der Leipziger Polizei
behörde verhaftet, und durch einen von Leipzig herbeigekomme
nen Polizeiofficianten ſogleich nach Leipzig abgeführt. Er war
angeklagt Papiergeld, und zwar das der Stadt Chemnitz, ge
fälſcht zu haben. Der Verhaftete betheuerte ſeine Unſchuld auf
das Eifrigſte. Die Leipziger Polizeibehörde mußte jedoch ſeit
längerer Zeit ſcharf auf denſelben vigilirt haben, denn ſie war
von ſeinem Thun und Treiben vollſtändig unterrichtet, und

äußert die Konkurrenz der Rübenzuckerfabriken in der Provinz wußte namentlich, daß er während der Oſterfeiertage in Braun
Schleſien auf den Betriebsumfang der dortigen ausländiſchen ſchweig geweſen war.
Rohzuckes verarbeitenden Raffinerien. Es iſt daſelbſt nämlich Die auf Grund der kuürzlich geſchloſſenen Militaärkonventionen
die Zahl der letztern 4 auf 2 zurückgegangen die Zahl der der preußiſchen Heeresorganiſation beigetretenen Truppenkorps
Rübenzuckerfabriken hingegen
jahre 1842/43 in Thätigkeit waren, bis zu 28 in dem Be nungen
triebsjahre 1848/49 geſtiegen, und während im Jahre 1843 Wahrſcheinlich jedoch werden
in demſelben Verwaltungsbezirke von dem geſammten Quan-
tum des verarbeiteten ausländiſchen und des aus Rüben ge-
wonnenen Rohzuckers auf den letztern nur etwa 16 p. trafen,
überſteigt im Jahre 1848 die Rüben- Rohzuckermenge die desſeig Je s neuerdings ein intereſſantes Erkenntniß gefällt worden, in welverarbeiteten ausländiſchen um 62 pCt.

Man ſchreibt der Breslauer Zeitung aus Berlin unterm
5. April über die Berufung des Grafen von Bülow als mecklen
burgiſcher Premierminiſter: Sehr bald nachdem der Graf Bü
low von ſeiner Miſſion nach Schwerin hierher zurückgekehrt war

von 14, welche in den Betriebs- kleinerer deutſcher Regierungen werden in dieſem Frühjahr an
den Uebungen der preußiſchen Armee noch nicht Theil nehmen.

dieſe nichtpreußiſchen Truppen die
Herbſtübungen mitmachen. Wenigſtens ſoll dies ruückſichtlich der
Herzogl. braunſchweigiſchen Brigade und des anhaltbernburgi-
ſchen Bataillons bereits feſtgeſtellt worden ſein.

Von dem Rheiniſchen Reviſions- und Kaſſationshofe iſt

chem die Frage zur Erörterung gelangte, ob ein Wahlmann
für die nach dem Wahlorte gemachten Reiſen zur Vornahme
der Wahl von Abgeordneten für die erſte und zweite Kammer
Diäten und Reiſekoſten zu verlangen berechtigt ſei. Der
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Klager hatte eine ſolche Entſchädigung gegen die Gemeinde,
von welcher er zum Wahlmann gewählt worden war, einge-
klagt, und das Friedensgericht hatte die Gemeinde nach ſeinem
Antrage zur Zahlung der verlangten Summe verurtheilt. Auf
den von dem General Prokurator dagegen eingelegten Kaſſations-
Rekurs iſt dieſe Entſcheidung neuerdings von dem Kaſſations-
hofe hieſelbſt im Intereſſe des Geſetzes kaſſirt worden.

Zu Abgeordneten in die erſte Kammer wurden ferner ge
wählt in Danzig: Oberpraſident v. Auerswald, Rechtsan-
walt Tamnau, Land und Stadtgerichts- Aſſeſſor v. Vegeſack;
in Tilſit: Gutsbeſitzer Baron v. Sanden-Tuſſainen, Kom-
merzienrath Waechter; in Saarbrücken: Kommerzienrath
Lautz in Trier, Kaufmann Rohling zu St. Johann; in Oſte-
rode: Gutsbeſitzer Frantzius auf Bauditten und Bartelt auf
Banners; in Heilsberg: Bürgermeiſter Sperling, Geh. Kom
merzien Rath Bittrich in Königsberg Geh. Ober Regierungs
Rath Brüggemann; in Marienwerder: Oberburggraf von
Bruünneck auf Trebnitz, Profeſſor Dahlmann in Bonn; in
Brieſen: Gutsbeſitzer v. Trotha auf Rybiniec, Hauptmann
Schlieper im ſten Artillerie Regiment in Thorn; in Rati-
bvor: Appellations-Gerichts- Rath von Tepper, Juſtiz- Rath
Rösler.

Magdeburg d. 9. April. Ein ſehr merkwürdiger Vor
fall bildet heute den Gegenſtand des allgemeinen Geſpraches.
Ein wohlgekleideter Mann war geſtern in den Feſtungswerken

vom Wallofficianten bei dem Zeichnen und Aufnehmen der Be
feſtigungswerke betroffen und verhaftet worden. Dem allgemei-
nen und wie es ſcheint begründeten Gerucht zufolge hatte ſich
der Fremde durch ſeine Papiere als ein Herzog von Würt-
temberg, Wilhelm Nikolaus (geb. 20. Juli 1828), zwei-
ter Sohn des Herzogs Eugen und der Prinzeſſin von Hohen-
lohe-Langenburg, und zugleich als Officier in Oeſterreichiſchen
Dienſten ausgewieſen. Einſtweilen iſt derſelbe auf die Citadelle

in Haft gebracht. (M. Z.)
Frankfurt a. M., d. 7. April. Es waren bereits

alle Vorkehrungen fur den Abmarſch der in der Umgegend un-
ſerer Stadt befindlichen preußiſchen Truppentheile
(zweier Bataillone Jnfanterie und eines Küraſſierregiments
ſowie einer Abtheilung der in Frankfurt befindlichen preußiſchen
Geſchütze getroffen, wodurch die Stärke des zur hieſigen Gar-
niſon gehörenden preußiſchen Truppencorps nach der diesfalli-
gen Uebereinkunft der Bundescentralcommiſſion auf 1500 Mann
verringert worden ware. Wahrend der letzten Anweſenheit des
Prinzen von Preußen in unſerer Stadt iſt indeß der Beſchluß
gefaßt worden, daß der Rückmarſch jener Truppentheile nach
Preußen wieder auf unbeſtimmte Zeit verſchoben werde und
dieſelben vorläufig hier und in der Umgegend bleiben ſollen.
Ferner wurde beſtimmt, daß der öſterreichiſche Feldmarſchall-
lieutenant v. Schirnding den Oberbefehl über ſämmtliche in
Frankfurt und deſſen Umgebung ſtehende Truppencorps fuhre.
Dieſe letztere Verfügung beweiſt, daß jene Maßnahme nicht
etwa eine Folge drohender Verwickelungen zwiſchen den Regie
rungen iſt. Ueber die Grunde, welche zur Zurucknahme des
Marſchbefehls fur jenen Theil des preußiſchen Beſatzungscorps
Veranlaſſung gegeben, hat man in den hieſigen Kreiſen noch
keinen beſtimmten Aufſchluß erhalten konnen. Doch fehlt es
nicht an Andeutungen und an Anzeichen, welche annehmen laſ-
ſen, daß dieſer Maßnahme lediglich Ordnungszwecke zu Grunde
liegen. Man ſpricht von Mittheilungen aus der Schweiz, wel
che in dieſen letzten Tagen hergelangt waren und worin eine
enge Verbindung der dort in jungſter Zeit verfolgten Arbeiter-
vereine an verſchiedenen Orten im ſüdweſtlichen Deutſchland
nachgewieſen ſein ſoll.

Darmſtadt, d. 6. April. Jm Wahlkreis Alsfeld iſt der
Den Graf von Lehrbach am 3. d. zum Volkshaus gewählt
worden.

Hamburg, d. 7. April. Die vor einigen Tagen auf
obrigkeitlichen Befehl erfolgte, auch in dieſem Blatte erwähnte
Entfernung der Jnſchrift „ſchleswig-holſteiniſches Ober-Poſtamt“
über der Thür des Poſtgebäudes wird durch die Beſtimmungen
der Waffenſtillſtands-Konvention gerechtfertigt. Bis zum Marz
1848 beſtand in dem gedachten Gebäude das Königl. däniſche
Oberpoſtamt, deſſen Suspendirung die ſchleswig-holſteiniſche Re
gierung verfügte. Durch Art. VII. der Konvention vom 26.
Auguſt 1848, und wenn auch nicht gleich beſtimmt durch Art.
XIII. der vom 10. Juli ward die Wiederherſtellung ausgeſpro
chen. Der Wegfall der Jnſchrift verändert übrigens durchaus
nichts in dem Beſtande der betreffenden PoſtAnſtalt.

Kiel, d. 6. April. Große Senſation erregte die Antwort,
welche der Departements Chef der Finanzen auf eine Jnter-
pellation des Abgeordneten Ohrt in Betreff des bereits bekann
ten Vorfalls beim ſchleswig-holſteiniſchen Oberpoſtamt in Ham
burg heute ertheilte. Der Departements- Chef beſtätigte nam
lich nicht nur die Thatſache, daß die Jnſchrift über dem Ge
bäude: „Schleswig-holſteiniſches Ober Poſtamt zur Nachtzeit
mit ſchwarzer Farbe überſtrichen worden, ſondern fügte auch
noch hinzu, wie allerdings Grund zu der Annahme vorliege,
daß das Attentat auf Veranſtaltung des hamburger Senats
verubt worden ſei. Aus ferneren Aeußerungen des Departe
ments- Chefs erfuhr man, daß das bisherige Verhaltniß, deſſen
Alterirung jetzt verſucht worden, auf einer Entſcheidung des
Reichs miniſteriums (Wittgenſtein) beruht habe, und daß zur
gütlichen Ausgleichung der durch den Vorfall veranlaßten Diffe-
renz Ausſicht vorhanden ſei. Jn letzterer Beziehung glaubte
der Departements -Chef zur Zeit keine näheren Mittheilungen
machen zu koönnen, da die Unterhandlungen noch ſchwebten.

Wien, d. 6. April. Ein in der Allg. Ztg. enthaltenes
Schreiben aus Frankfurt a. M. hatte Befürchtungen man-
cher Art erregt; man folgerte daraus, der Bruch zwiſchen
Oeſterreich und Preußen ſei unheilbar geworden und gutliche
Austragung des Streites gehöre zu den unmöglichen Dingen.
Weitere Geruchte, die ihren Wiederhall in der deutſchen Preſſe
zu finden nicht verfehlten, wollen von bevorſtehendem Einmar-
ſche oöſterreichiſcher Truppen in Sachſen und Württemberg wiſ-
ſen. Noch wurde verſichert, daß an eine Verlängerung des Jn-
terims zu Frankfurt unter keinen Umſtänden zu denken ſei. Wir
glauben in der Lage zu ſein, dieſen Angaben widerſprechen
zu können. Die Differenz zwiſchen der öſterreichiſchen und preu
ßiſchen Regierung wird zwar tief beklagt und hat jedenfalls ihre
mißliche Seite aber ſie iſt nicht ſo weit vorgeſchritten, daß all
ſeitig befriedigende Ausgleichung, das gemeinſame, aufrichtige
Zurückgehen auf die natürlichen Grundlagen des deutſchen Rech
tes nicht möglich wäre. Allerdings ſind ernſte Verwahrungen
gegen die neueſten Militaärconventionen Preußens mit mehreren
kleinen deutſchen Staaten abgegangen. Doch die Nachricht von
Einmärſchen ſcheint jedenfalls der Begründung zu entbehren.
Das Jnterim betreffend, ſcheint eine angemeſſene Verlängerung
deſſelben gerade ſehr wahrſcheinlich, und diesfällige Verhandlun-
gen dürften bereits angeknupft worden ſein.

Wien, d. 7. April. Die Berathungen über die künftige
Konſtituirung Jtaliens haben im Miniſterium unter Beiziehung
der hier anweſenden Vertrauensmänner bereits begonnen. Das
Conſt. Blatt a. B. ſagt: Nach Privalbriefen aus Jtalien
ſcheint die Stimmung daſelbſt bedenklicher zu ſein, als ſie in
den letzten Monaten geweſen.

Man ſchreibt der Bresl. Ztg.: Die Note, welche der Graf
Medem im Namen des Petersburger Kabinets dem Fürſten
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Schwarzenberg überreichte, ſuchte das K. K. Miniſterium in
Erinnerung der in der Stunde der Gefahr geleiſteten Dienſte
zu einem energiſchen, dem ruſſiſchen Intereſſe entſprechenden
Vorgehen in der ſchleswigholſteiniſchen Frage anzuſpornen, in
dem ſie auf die Stellung Oeſterreichs als deutſche Großmacht
und Faktor der deutſchen Bundeskommiſſion zu Frankfurt hin
weiſt und den preußiſchen Ausſchreitungen (7) gegenüber die
Begrenzung der deutſchen Nationalanſprüche in Dänemark
verlangt.Sie geiſtlichen Guter in Ungarn, beſonders jene, deren

Beſitzer ſich der Jnſurrektion nicht anſchloſſen, haben hart ge
litten. Nach den bisherigen Erhebungen ſind die dem Reichs
primas zugetheilten Guter ſo verwuſtet, daß vor mehreren Jah-
ren auf einen Ertrag nicht gerechnet werden kann und überdies
ungeheure Summen zur Wiederherſtellung erforderlich ſind.

Jnnsbruck, d. 2. April. Vorgeſtern ging eine halbe
Escadron von Windiſchgraätz Chevauxlegers von hier nach Vor
arlberg ab; in wenigen Tagen werden mehrere Batterieen da-
hin folgen. Ueberhaupt hat, wie verlautet, das ganze in Tyrol
und Vorarlberg aufgeſtellte Armee Corps Befehl zur Marſchbe
reitſchaft erhalten. Es ſoll, wie man ſagt, in Süddeutſchland
ein Lager beziehen. Seit dem ſten d. verſieht bereits die Gen
darmerie in hieſiger Stadt die Dienſte der Sicherheitswache.

Trieſt, d. 4. April. Die plötzliche Berufung des hieſigen
Gouverneurs, Grafen Wimpffen, durch den Telegraphen
nach Wien hat Bezug auf die immer drohendern Ereigniſſe in
Bosnien. Jch habe Jhnen ſchon mehreremal von der dorti-
gen Bewegung geſchrieben und dafür die Aufmerkſamkeit Jhrer
Leſer in Anſpruch genommen, daß die Entwickelung und Löſung
der orientaliſchen Frage nicht nur in Konſtantinopel und Athen
zu ſuchen iſt. Es ſchien vor einiger Zeit, als wollte die Sturm-
wolke ſich noch einmal verziehen und eine Ausgleichung der Jn-
ſurgenten mit den türkiſchen Behörden ſtattfinden allein die
letzten Nachrichten, die wir aus Travnik, der Hauptſtadt Bos-
niens und dem Sitze des Paſcha's, erhalten, beſagen, daß die
Unterhandlungen zu keinem Reſultate geführt haben, der Kampf
wieder losgebrochen ſei und der Paſcha, zu ſchwach, um im of-
fenen Felde einen Widerſtand zu wagen, ſich mit etwa 3 bis
4000 Mann in feſte Poſition zurückgezogen und Travnik ſowohl
als auch die zweite Stadt des Landes, Bosna Serai, dem
Feinde preisgegeben habe. An den großen Truppenſendungen,
welche die Pforte gemacht haben ſoll, iſt kein wahres Wort;
auch wurden ſie nicht gar viel helfen, da in Bosnien von regel-
maßiger Kriegführung keine Rede kein kann. Jn ganz Bos-
nien giebt es keine Straße für Artillerie zu paſſiren, die Ka-
nonen müßten entweder durch Menſchen getragen oder Laſtthie
ren aufgeladen werden. Nur nach der Donau zu flacht ſich
das Land etwas ab, im Uebrigen iſt es ein Geflecht von ſteilen
Bergabhangen und tiefen Schluchten, wo noch wahre Urwalder
vorkommen. Daſſelbe gilt von der Herzegowina, deren Bewoh-
ner demſelben ſlaviſchen Stamme angehoöören wie die Bosniaken.
Die Hauptſtadt dieſer Provinz, Moſtar, iſt gleichfalls Sitz eines
Paſcha's, der ganz ohne alle bewaffnete Macht dem erſten Hand-
ſtreiche unterliegen mußte. Moſtar iſt nur vier deutſche Meilen
von der Grenze Dalmatiens entfernt, und die bis dorthin ſchiff-
bare Narenta eroöffnet einen leichten Zugang des Obſervations
corps, welches Oeſterreich dort aufſtellt; es wird alſo ganz be
ſonders dieſen ſtrategiſch wichtigen Punkt im Auge haben, da
Eventualitäten zu erwarten ſind, wo ſich die Obſervation in

Um dafür alle Anſtalten bereit
zu halten, iſt der Militärgouverneur Trieſts, Feldmarſchall-Lieu-
tenant Wimpffen, nach Wien berufen worden. Unterdeſſen
dauern die Truppenſendungen nach Dalmatien fort. Da Oeſter-
reich in Erwartung außerordentlicher Ereigniſſe auch zur See

gerüſtet ſein muß und bei der ohnedies ſchwachen Zahl undmangelhaften Beſchaffenheit ſeiner Flotte nicht wohl i beſſe

res Schiff entbehren kann, ſo wird auch die projektirte Welt
umſegelung unterbleiben (L. Z.)

Jtalien.
Turin, d. 30. März. Jetzt enthalten auch die offiziZeitungen den Wortlaut des bereits eher den

nach mitgetheilten, ſehr entſchiedenen und in ſtarken Ausdrücken
abgefaßten paäpſtlichen Proteſtes gegen die Einfuhrung der
Siccardi'ſchen Geſetze, durch welche bekanntlich die geiſtliche Ge
richtsbarkeit aufgehoben, die Feiertage vermindert, die auf Nicht
beobachtung derſelben geſetzten Strafen abgeſchafft werden ſollen.

Die Berathungen des Senats über die Siccardi'ſchen
Geſetze ſind auf den 2. April feſtgeſetzt. Der Bericht des
Barons Demargherita darüber ſoll ſehr umfangreich ſein und
eine längere Berathung dadurch abſchneiden wollen, daß allen
Einwendungen darin im voraus erwidert wird.

Frankreich.
Paris, d. 7. April. Jm heutigen „Napoléon“ wird

die Jnſultirung des Praſidenten als Unwahrheit bezeichnet, und
bei dem ſozialiſtiſchen Ausfall der Pariſer Wahl, eine Reform
des Wahlgeſetzes nothwendig gehalten.

Spanien.
Madrid, d. 31. März. Als Nachfolger Bulwers, auf

dem zu beſetzenden engliſchen Geſandtſchaftspoſten bei unſerm
Hofe, wird Lord Howden genannt. Man erwartet binnen 14
Tagen die Veroffentlichung der bezüglichen Aktenſtucke im offi-
ciellen Journale.

Vermiſchtes.
Wien, d. 7. April. Jn der heutigen Wiener Zeitung

iſt ein Preis von 20,000 Stück Kaiſerlichen Dukaten für den
jenigen ausgeſetzt, welcher die beſte Lokomotive projektirt, erbaut
und abliefert, durch deren allgemeine Anwendung der Betrieb
der Eiſenbahn über den Semmering moglichſt ſicher und re
gelmaäßig, auch moöglichſt ökonomiſch ausgeführt werden kann.
Auch funf andere Lokomotiven um beſtimmte Beträge von 5-
bis 6000 Dukaten ſollen neben der Preis-Lokomotive unter be-
ſtimmten Modalitäten ausgewahlt werden. Die beſagte Eiſen
bahn, auf welcher die zu erbauende Lokomotive Dienſt zu thun
beſtimmt iſt, überſchreitet den Rücken des Semmeringgebirges
in einer Höhe von 464,8 wiener Klaſter über der adriatiſchen
Meeresflache, und hat von dem höchſten Punkte bis zu dem in
Nieder- Oeſterreich gelegenen und 3,8 Meilen in der Richtung der
Bahn entfernten Endpunkte am Gloggnitzer Bahnhofe, einen
Fall von 243,2 Klafter, und bis zu dem in Steiermark gele
genen und 1,6 Meilen in der Richtung der Bahn entfernten
Endpunkte am Mürzzuſchlager Bahnhofe, einen Fall von 114,2
Klafter. Die ſteilſten der verſchiedenen Steigungen und bezie-
hungsweiſe Gefalle ſind ſolche von 1: 40, und die langſte der
Steigungen von 1: 40 beträgt 1671 Klafter; der kleinſte Halb
meſſer der verſchiedenen Curven hat 100 Klafter. Jedoch kom-
men bei den ſtaärkſten Steigungen von ein Vierzigſtel keine klei
neren Halbmeſſer als ſolche von 150 Klafter vor. Die laängſte
der Curven mit dieſem Halbmeſſer und auf der groößten Stei-
gung erſtreckt ſich auf 203 Klafter. Als eine der Haupteigen-
ſchaften der zu erbauenden Lokomotive wird gefordert, daß ſie
über die größte und zugleich mit den ungünſtigſten Krümmungs-
Verhaltniſſen verbundene Steigung, bei gewöhnlichen gunſtigen
Witterungs- Verhältniſſen eine Bruttolaſt von 2500 wiener
Centner, excluſive des etwa vorhandenen Tenders, mit einer



Geſchwindigkeit von 1 öſterreichiſchen Meilen (die Meile
4000 wiener Klafter) in der Stunde zu fördern im Stande
ſein muß. Den Lokomotiven mtt noch größeren Leiſtungen
würde übrigens der Vorzug eingeräumt werden.

Bei der heute angefangenen Ziehung der Zten Klaſſe 101ſter Königl.
Klaſſen Lotterie fiel der Hauptgewinn von 15,000 Thlr. auf Nr. 57,365
2 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 21,466 und 56,987 2 Gewinne
zu 1000 Thir. auf Nr. 47,120 und 59,032; 1 Gewinn von 400 Thlr.
ſiel auf Nr. 71,054; 3 Gewinne zu 200 Thlr. fielen auf Nr. 67,317.
72,569 und 74,980 und S Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 1721. 7914.
22,015. 37,139. 44,266. 45,250. 52,745 und 72,422.

Berlin den 9. April 1850.
Königliche General- Lotterie Direction

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 9. April.

3f. Brief. Geld. Zf. Brief. hfreiw. Anl. 5 106 105/, Pomm. Pfudbr. 3 952 95e Ehridſh 3 87 86, K. u. Nm. do. 31 95
Seeh. Pr. Sch. 103/, 102 Schlefiſche do. 3 95
Kur u. Neum. o. Lit. B. ga-uldverſchr. 3 rant. do. 3ver echer 104 103 Pr. Bk.A.Sch.
do. do. 3r. Pfandbr. 3 90 891/, Friedrichsd'or 137 13S do. 1007 nd. Goldm. à
do. do. 3 90 390 s 12 12*/Oſtpr. Pfandbr. 3 93 isconte e

Eiſenbahn Aetien.

Aen sz erl. Hambg.42/,100/, bz.u e 4 89 à 90 bz. do. II. Serie 4 2/98 B.
do. Hamb. 4 79 bz. do. Potsd.- M. 4 92 G
do. St.Star.] 4 103 bz. u. G do. do. 5 101 bz. u. G
do. Potsd.- M. 4 65 à bz o. do. Litt. D. 5 (99 bz.
Magd.Hlbſt. 4 142 G o. Stettiner! 5 105 Bdo. Leipziger 4 Magd.Leipz. 22 S.
HalleThür. 4 64*, bz. u. G. alleThür. a 98 G.
Cöln Mind.31/,94*/, à 95 bz. u. B. CölnMind. 4/, 102 B.
do. Aachen 4 41 G. do. do. 5 102 G.
BonnCöln 5 h. v. St. gar. 3/,183/, B.Düſſ.-Elberf. 5 78 G. d. I. Priorität( 4 89 B.
Steel. Vohw. 4 o. St. Pr. 4 77 B.Nſchl.Märk.3/,1835/, à bz. u. B. Düſſ.Elberf. 4 89 V.
do. Zwgbahnu 4 7 ſchl.Märk.] 4 94 bz. u. G.Obſchl. I. A.3/,1032/, G. do. do. 5 104 bz.
do. Lit. B. 3 102 G. do. III. Serie] 5 102 G.CoſelOderb. 4 69 V. do. 3wgbahn4
Brsl.-Freib. 4 F. do. do. 5Kr.Oberſchl 4 66*/, à 67 bz. berſchl. 4
Berg. Märk.! 4 40 B. r-Oberſchl.) 4 (84 B.
Starg. Poſ-3/,83 bz. u. G. CoſelDderb. 5
BriegNeiſſe 4 S teel.-Vohw.! 5 (96 G.
Mgd.Wittb. 4 59 bz. u. B. W a 82 B.

erb.Suitt. Serg. Mark. 5 100, b.Aach.Maſtr. 4

Ausl. Act. Ausländiſchee M 4 407/,41 à bz. u. G. Stamm
do. Priorit. 5 99 bz. u. B. x ung
i äüts tiel-Alt. Sp.et t mſt. R. Fl. 4Berl. Anhalt 4 [94/, à 95 bz. cklb. Thlr. 4 32 bz.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Jene 9. April.
1 20 A bis 1 25e5 t t15 3 890

Weizen

Magdeburg, den 9. April. (Nach Wispeln.)

Seizen 36 40 Gerſte 18Roggen HaferBerlin, den 9. April.
Weizen nach Qualität 45--651
Roggen loco 24,26

pr. Frühjahr 24 bz. u. G. Br.
Mai/ Juni 24/, Br. 24 G.Junni/ Juli 25 Br. 25 G.
Juli Auguſt 25*/, Br., 25 G.
September Oetober 26 u. bz. u. Br.

Gerſte, große loco 20—-22
kleine 17-—19

Hafer loco nach Qualität 15--17
pr. Frühjahr 50pfd. 15

Erbſen Kochwaare 29——32
Futterwaare 26—-28

Rüböl loco 112
pr. April 117 Br G.April Mai 1187,, bz.

Mai,/ Juni 11 Br. 11 G.
Juni/ Juli 11 Br., 10 G.Sept. /Oct. 11 Br., 105/, bz.

Leinöl loco 11 Br.
pr. April Mai 11 Br.

Mohnöl 15/,
Palmöl 12 à 12 e.
Hauföl 14
Südſee-Thran 12 nominell.
Spiritus loco ohne Je 14 bz. u. Br.

mit Faß pr. in a pril 13u/,, à 137/, Ff verk., 139, 6.
Mai/ Juni 14/,, u. 14 verk. 14 Br. 14 G.

20

141 16

Juni Juli 147 Br. 14 bz. u. G.
Juli Auguſt 15 bz. u. Br. 147 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 9. April Abends 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß 2 Zoll.
am 10. April Morgens 6 Uhr am Unterpegel 8 Fuß Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 9. April Nr. 3 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 9. bis 10. April.

Jm Kronprinzen: Die Hrru. Kaufl. Cleve a. Bremen, Veit a. Al
tona Wagner a. Schweinfurt, Ahlfeld a. Köln. Hr. Lieut. v. Gru
bitz a. Stralſund. Hr. Prof. Litzmann a. Kiel. Hr. Gutsbeſ. Mül
ler a. Würchland. Hr. Lieut. Müller a. Glogau.

Stadt Zürich Die Hrrn. Kaufl. Habecht m. Gem. u. Moyer m.
Gem. a. Nürnberg, Herrmann u. Cohn a. Berlin, Reich a. Elber
feld, Schler a. Braunſchweig, Alié a. Würzburg, Röhr a. Bamberg.
Hr. Rittergutsbeſ. Canoy a. Kloſter Mansfeld.

Goldnen Ring Die Hrrnu. Kaufl. van Moll a. Naumburg Voß g.
Lohne, Oberfeld a. Magdeburg, Meliſſen a. München. Hr. Gutsbef.
Eckerhof a. Golwitz. Hr. Amtm. Redlich a. Suderode.

Engliſcher Hof Die Hrrn. Kaufl. Bermann a. Franukfurt, Leitzmann
a. Kaſſel, Nützler a. Bonn. Hr. Fabrik. Lehmann a. Oderburg.
Hr. Rentier Münch a. Düſſeldorf.

Golduen Löwen Hr. Gaſtwirth Würzburg a. Glauchau. Hr. Geh.
Rath Förſter u. Hr. Kaufm. Fuchs a. Würzburg. Die Hrrn. Kaufl.
Baumbach a. Schweinitz, Herold a. Leipzig, Preuß a Köln, Schwan
a. Püſſeldorf, Schulze a. Apolda. Hr. Oberforſtmſtr. Schumann a.
Bern. Hr. Wollfabrik. Jungmann a. Hamburg.

Stadt Hamburg: Hr. Gutsbeſ. Henning a. Strohwalde. Hr. Poſt
Jnſp. Eckardt a. Merſeburg. Hr. Fabrik. Lappe a. Burg. Die
Hrru. Kaufl. Bär a. Kaſſel, Johnſon a. Egeln, Bunge a. Magde
burg Trautmann a. Leipzig, Voigt a. Berlin.

Schwarzen Bär:z Hr. Fabrik. Thiele a. Waldenburg. Hr. Einwoh
ner Döbel a. Altenbeichlingen. Hr. Fabrikbeſ. Sandkuhl a. Zerbſt.

Goldne Kugel Hr. Cand. v. Peinen a. Braunſchweig. Die Hrru.
Kaufl. Roux a. Suhl, Teichmann a. Deſſau, Schmidt a. Magde
burg. Hr. Forſtverweſer Grob a. Meiningen. Hr. Poſthalter No
waſchek a. Prag.
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Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Der Jnbegriff der Vollrath Ehren-
berg'ſchen Antheile und Anrechte an dem
im Dorfe Steudten, im Mansfelder
Seekreiſe und im Regierungsbezirke Merſe-
burg liegenden Rittergute Steudten, be-
ſtehend in 208 Morgen 16 [Ruthen eul-
turfähigem Acker, 1 Morgen 107 (DRu-
then Gräben und Urlande, der Hälfte der
zum Rittergute Steudten gehörigen Erb
zinſen und Sackzehnten, abgeſchätzt
a) ohne Beruckſichtigung des verſchlech
terten Culturzuſtandes der Aecker auf

16,007 11 6b) mit Beruückſichtigung dieſes Zuſtan-
des auf 11,835

durch Adjudications-Beſcheid, publizirt den
12. September 1849, an die Amalie
Margarethe Joſephine Weitig zu
Lauchſtädt für das Meiſtgebot von
11,905 veräußert, ſoll, weil der Er
ſteher die Kaufgelder nicht erlegt hat, auf
Antrag der Glaäubiger wieder ſubhaſtirt
werden.

Hierzu haben wir im Vordergebaäude
des hieſigen Kreisgerichts Nr. 5 auf
den 15. Juli 1850 Vormittags 11 Uhr

vor dem Deputirten Herrn Obergerichts
Aſſeſſor Thümmel Termin anberaumt,
und machen dies mit der Bemerkung be-
kannt, daß Taxe, Hypvpothekenſchein und
Verkaufsbedingungen in unſerer Regiſtra
tur eingeſehen werden koönnen.

Alle unbekannten Realprätendenten wer
den zugleich hierdurch aufgefordert ſich
pä teſtens in dieſem Termine zu melden,
widrigenfalls ſie ihrer Anſprüche verluſtig
und ihnen ewiges Stillſchweigen auferlegt
werden wird.

Halle a/S., den 16. Decbr. 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Die bei Deſſau belegenen beiden Zie-
geleien ſollen mit den dazu gehörigen Wirth:
ſchaftsgebäuden c. auf 6 Jahre, von Jo-
hannis 1850 bis dahin 1856,

am 2. Juni e. Vormittags 10 Uhr
vor Herzogl. Regierung allhier im Wege
des Meiſtgebots einzeln verpachtet werden.

Die Pachtbedingungen ſind gegen die
Copialien bei unſerer Canzlei zu bekommen.

Deſſau, den 17. Maärz 1850.
Herzogl. Anhalt. Regierung.

F. v. Baſedow.

Zwei Thaler Belohnung
zahle ich dem, der mir mein Lohn-Buch,
das ich auf dem Fahrzeuge des Herrn
Wilhelm Böttcher mit 7 A Kaſſen
Anweiſung habe liegen laſſen, wiederbringt.
Abzugeben in der Expedition des Couriers
oder an Chriſtoph Koch in Alsleren

7

Back- und Schenkhaus-Ver-
pachtung.

Das hieſige Gemeinde Back und
Schenkhaus welches zu Michaelis d. J.
pachtlos wird, ſoll

den 8. Mai e. Nachmittags 1 Uhr
in hieſiger Gemeindeſchenke meiſtbietend ver
pachtet werden. Die Bedingungen wer-
den im Termine bekannt gemacht, können
auch vorher beim Unterzeichneten eingeſehen
werden, was qualificirten und zahlungs-
fähigen Pachtern hiermit bekannt gemacht
wird.

Crumpa, den 28. März 1850.
Der Ortsrichter Kloß.

Auction.
Montag den 15. d. Mts. Vormittags

8 Uhr verſteigere ich in der Reſtauration
des „Thüringer Bahnhofs“ einen Theil des
Nachlaſſes des Director Schoenermarck,
als: einiges Porzellan und Glaswerk, ein
modern und elegant gearbeitetes Mahagoni-
Schreibbüreau, 1 dgl. Couliſſentiſch (à 30
Perſonen), 1 ſchönen zweithürigen eichenen
Kleiderſchrank, 2 einthürige dgl. 3 Kom-
moden, Spiegel, Tiſche, Stühle, 1 ſchöne
Wiege, Bettſtellen 1 ausgezeichnet gute
Doppelflinte, 1 Tiſching, 1 Windbuchſe,
1 Schellengeläute, Gefaße u. dgl. m.

Brandt.

Am hieſigen Orte iſt jetzt eine große
Anzahl unbeſchäftigter Arbeiter
vorhanden welche mit Erdarbeiten ſowie
mit dem Kohlenformen umzugehen wiſſen.
Jch erſuche deshalb diejenigen Herren, wel-
che derartige Arbeiter zu beſchaftigen im
Stande und geneigt ſind, ſich güütigſt we-
gen der Beſtellung ſolcher Arbeiter an mich
wenden zu wollen.

Artern, am 5. April 1850.
Krauſe,

Obereinfahrer.

Da ich wochentlich zwei Mal mit mei-
nem Geſpann nach Halle fahre, ſo bitte
ich ein verehrliches Publikum, mich doch
gütigſt mit Aufträaägen zur Beſorgung von
hier nach dort oder von dort nach hier zu
erfreuen auch uübernehme ich gern jede be-
liebige Fracht an Quantität, und werde
ſtets fur pünktliche Ausführung Sorge tra
gen. Auftrage werden angenommen in
Halle im Pflug bei Herrn Schultze
und hier Poſtſtraße Nr. 129, in meinem
Hauſe.

Cönnern, den 9. April 1850.
Wilhelm Spengler.

Meine Wohnung iſt jetzt kleiner Schlamm
Nr. 972. Auch kann bei mir ein Burſche
in die Lehre treten.

G. Nicolaus, Schneidermeiſter.

Jn Betreff der Ablöſung der Reallaſten
u. ſ. w. werden die Wahlmänner des Saal-
kreiſes erſucht, den 13. d. M. Vormittags
Punkt 9 Uhr im Gaſthofe zu Beider-
ſee zu erſcheinen, und wenn in mancher
Gemeinde ungewöhnliche Abgaben ſind, Be
leg dafür mit zur Stelle zu bringen, wi-
drigenfalls die vorerwaähnten Gemeinden
vielleicht nicht nach ihrem Wunſch vertre-
ten werden konnten.

Cönnern u. Nehlitz, d. 9. April 1850.
Pitſchke. Wittmann.

40 Stück junges Schaafvieh ſteht ſo
fort zum Verkauf bei Jache in Zöberitz.

Einen am 7. d. M. auf dem Wege von
Halle nach Bruckdorf gefundenen Sack
mit Sachen kann der ſich legitimirende Ei-
genthumer gegen Entſchädigung der Jn-
ſertionsgebuhren in Empfang nehmen große
Klausſtraße Nr. 881, bei

Auguſt Müller.

Auetions-Erledigung.
Die zum 15. d. Mts. angekündigte

Auction auf dem Rittergute Lauer wird
in Folge einer Uebereinkunft mit meinem
Herrn Nachfolger hiermit aufgehoben, be-
merke jedoch, daß noch gegen 600 Stück
1-, 2-, 3- und jährige Zuchtſchaafe von
der bekannten ausgeglichenen feinen Scha
ferei, 30 Stuck gute Zuchtſtähre, ſo wie
mehrere gute Pferde und Schweine auf
dem Rittergute Knauthayn bei Leipzig
zum Verkauf ſtehen.

Ferdinand Gühne.

Einen großen Transport ganz
ausgezeichnete engl. Vollheringe
erhielt und empfiehlt ſolche in
Tonnen, Schocken und einzeln
auffallend billig
die Herings u. Delikateß Handlung von

G. Goldſchmidt.
Starke fette Spickaale, Stral-

ſunder Bratheringe, à Stück 10
ger. Hamb. Lachsheringe, Bück-
linge und Kräuteranchovis erhielt

G. Goldſchmidt.
Geſucht. Ein Hofemeiſter in Ben

ne witz Nr. 5.

Eine tüchtige Wirthſchafts-Demoiſelle,
welche ſchon mehrere Jahre in größeren
Wirthſchaften geweſen, beſonders der fei-
nern Kochkunſt ganz gewachſen und mit
guten Zeugniſſen verſehen iſt, findet zu
Johanni d. J. ein ſehr gutes Unterkom-
men, und iſt das Nähere zu erfragen

Neumarct Geiſtſtraße Nr. 1250.



Der „Deutſche Verein“ hat in ſeiner letzten Sitzung am 5. April mit
Rückſicht auf das neue Vereinsgeſetz beſchloſſen ſeine Mitglieder aufzufordern, durch
Namensunterſchrift von Neuem zu erklären, ob ſie unter dem oben angeführten Ge-
ſetze noch ferner dem Vereine als Theilnehmer angehören wollen. Die Liſten zur
Unterſchrift liegen aus beim Schloſſermeiſter Stephan Rathhausgaſſe Nr. 247),
Seilermeiſter Molle (Neumarkt), Nadlermeiſter Curſtedt (kl. Ulrichsſtr. Nr. 1019),
Schuhmachermeiſter Den ſau (Glaucha), Seilermeiſter Laue (Oberſteinſtraße).

Bei Unterzeichnetem iſt erſchienen

Gemeindeordnung
22. Februar 1850

und

Heimathsgeſetz
23. Februar 1850

das Großherzogthum S. Weimar-Eiſenach,
einem Vorworte, erläuternden Bemerkungen

und einigen Formularen,
von

einem Geſchäftsmanne.
Taſchenformat. gef. 5

Unentbehrlich, wie die Kenntniß beider dieſer Geſetze fur jeden Staatsburger iſt,
indem ſie unſer zeither im Schlummer liegendes Gemeinde Leben wach rufen und
ihm eine Bedeutung geben, welche daſſelbe bis jetzt nicht haben konnte, ſo zeichnet
ſich die gegenwärtige Bearbeitung durch ihre praktiſchen Fingerzeige und klare Son-
derung des Stoffes aus. Beſonders werden künftige Gemeindebeamtete an dieſem
Büchlein einen willkommenen Wegweiſer in ihren ſchwierigen Berufsgeſchaften finden.

Neuſtadt a. d. Orla, den 5. April 1850. J. K. G. Wagner.

Avis.
Meinen geehrten Freunden und Goöönnern empfehle ich mich bei meiner Ankunft

hierſelbſt mit Optiſchen Waaren-Lager, Brillen 2e. 2e. beſtens,
und bin ich für diejenigen, welche mich mit Aufträgen beehren oder ſich meines Ra-
thes bedienen wollten, von Morgens 8 bis 1 Uhr und von 3 bis 7 Uhr in meinem
Logis Stadt Zürich Zimmer Nr. 1, zu ſprechen.

Nein Aufenthalt hierſelbſt währt nur 8 Tage.

D. Moenhn,
Großherzogl. Hof und Univerſitäts-Optikus aus Schwerin.

Mein Lager von baumwollenen Kleiderſtoffen
eigner Fabrik befindet ſich während der Meſſe in
Leipzig Brühl Nr. 51119, woſelbſt ich mich
auch e Kauflooſen 5ter Klaſſe K. ſ. Lotterie
empfehle.

Geithayn i. Sachſen, den 1. April 1850.
C. II. Meyer jun.

Ein Bohrzeug iſt zu verkaufen. Nä] Beſten Kopfklee und Luzern-Saamen
heres iſt zu erfahren kleine Ulrichsſtraße empfiehlt billigſt J. Fr. Hofmann in

Nr. 1006. Landsberg.
Gebanerſche Buchdruckerei in Halle.

2 Zeichnentiſche, 1 alter Schreibtiſch mit
Abtheilungen und 1 Bücherrück ſind zu
verkaufen. Märkerſtraße Nr. 455 bei dem
Kutſcher zu erfragen.

Wohnungs Veraänderung.
Ich wohne jetzt Schmeerſtraße Nr. 710,

bei Madame Kroöning.
A. Damm, Zimmermaler.

Schützen Appel den 11. d. im Krpr.

FamilienNachrichten.
Todes- Anzeige.

Mit der größten Sorgfalt und liebe
vollſten Pflege war es uns nicht moglich,
das fliehende Leben unſeres theuren Gat-
ten und Vaters, des Mützenfabrikanten
Carl Poöötſch, zu erhalten. Er ſtarb heute
Abend 62/, Uhr nach 16wochentlichem ſchwe
ren Krankenlager; ſanft wie im Leben war
ſein Tod wir aber weinen dem Entſchla
fenen Thränen des heißeſten Schmerzes
über ſeinen uns unerſetzlichen Verluſt.
Dieſe Trauernachricht zeigt ſeinen vielen
Freunden und Bekannten an

die trauernde Wittwe
Emilie Pötſch nebſt deren Tochter.

Halle, den 9. April 1850.

Todes- Anzeige.
Nach Gottes unerforſchlichem Rath-

ſchluſſe entſchlief geſtern Mittag 121 Uhr
nach Gtägigem Leiden an einem Nerven-
ſchlage zu einem beſſeren Erwachen meine
inniggeliebte Enkelin Roſa Clara von
Plötz in einem Alter von 13 Jahren.
Dieſer ſchmerzliche Verluſt geſtattet mir
nur auf dieſem Wege geehrten Verwand-
ten und Freunden dieſe traurige Mitthei-
lung in tiefſter Betrübniß zukomn.en zu
laſſen.

Sangerhauſen, den 8. April 1850.
Erneſtine, verw. Amtsſchoſſer Oſter-

loh, als Großmutter,
und im Namen meiner vier Enkel

Bertha, Hans, Arnd u. Siegmund
v. Plötz.

Bei unſerer heutigen Abreiſe nach
Amerika ſagen wir allen unſeren lieben
Verwandten und Freunden, ſo wie allen
Denjenigen, welche uns noch ſo reichlich
beſchenkten, aber auch allen Denjenigen,
welche uns am vorigen Sonntage des Mor
gens mit dem ſchönen Geſange und Mor-
genmuſik erfreueten, ſo wie endlich allen
Denjenigen, welche es redlich mit uns
meinten, ein herzliches Lebewohl.

Wettin, den 10. April 1850.
Die Familie Carl Haller.
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Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag den 11. April 1850.

Deutſchland.
Danzig, d. 5. April. Auf Verfügung des Kriegsmini

ſteriums wird auf dem CorvettenDepotplatz, wo das Arſenal
der „Amazone“ ſich befindet, der Bau zweier armirter Dampf-
Corvetten, jede von 300 Pferdekraft und 210 Fuß Kiellange,
nunmehr in Angriff genommen. Schon haben die Vorberei-
tungsbauten, beſtehend im Neubau zweier Spantenſchuppen und
mehrerer Wirthſchafts-Gebäude, und der Anlage zweier Hellings
(Kiellager, auf denen die Schiffe gebaut werden) begonnen.
Durch den größten Aufwand an Geld und Menſchenkraften iſt
es gelungen, die öſtlichen Werderdämme dergeſtalt zu verſtarken,
daß man jetzt vor einer weiteren Vergroößerung der Ueberſchwem
mung, namentlich nach Oſten hin, vollig ſicher iſt. Obſchon
Ueberſchwemmungen in den Niederungs- Gegenden Weſtpreußens
nichts Ungewohnliches ſind, haben ſie doch nur ſelten eine ſolche
Ausdehnung erreicht und ſo viel Unheil angerichtet, als in die-

viſoriſche Bundesſchiedsgericht in Erfurt zum Vortrage. Die
Regierung betrachtet das Verhältniß Hannovers zu demſelben
als erloſchen und nimmt die betreffenden Anſtellungen c. zurück.
Der Abg. Wachsmuth hat reſignirt. Die Erſte Kammer hat
ſich gegen das von der Zweiten beſchloſſene Bürgerwehrgeſetz
ausgeſprochen. Die Zweite bleibt bei ihrem Beſchluſſe ſtehen
und hat eine Konferenz zur Ausgleichung beantragt.

Sigmaringen, d. 6. April. Heute erfolgte die Beſitz
nahme durch den Bevollmächtigten Preußens.

rin 90 Jtalien.
urin, d. 30. März. Es geht hier das iDruppenconcentrirung der Oeſterreicher We die

Piemonts zu Grunde, welche gegen die Geldſtrafen, die man
über die Mitglieder der proviſoriſchen Regierung in Parma ver
hängt hat, als gegen einen Friedensbruch eingelegt wurde.

Der toskaniſche „Moniteur“ vom 27. Marz erklart die
ſem Jahre.

Hannvver, d. 8. April.

m

Nachrichten vieler Zeitungen über Entſchaädigungsforderungen Eng-
Jn der heutigen Sitzung der lands als gröößtentheils ungenau; eine weitere Mittheilung darErſten Kammer gelangt ein Regierungsſchreiben über das 9 g darpro- über ſei bei den noch ſchwebenden Unterhandlungen unzweckmaßig.
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Bekanntmachungen.

Dienſt-Geſuch.
Ein kraftiger, militairfreier und ſolider

Mann, welcher bei der Kavallerie gedient
hat und daher mit Pferden gut umzuge-
hen weiß, ſucht ein Unterkommen als
Kutſcher, Markthelfer, Hausknecht oder
als ſonſtiger Arbeiter.

Das Nahere Rathhausgaſſe Nr. 247
im Hofe links eine Treppe hoch.

HausVerkauf.
Ein in Halle, mitten in der Stadt

und ſchönſter Geſchäftslage befindliches hy-
pothekenfreies großes Haus, nebſt großem
Hofraum und Niederlagsgebauden, iſt ver
haltnißhalber mit geringer Anzahlung ſo
fort zu verkaufen. Näheres auf portofreie
Briefe unter F. I. A. poste restante
Halle niederzulegen.

Gaſthof-Etabliſſement.
Einem geehrten reiſenden Publikum em-

pfehle ich hiermit den ſeit 1. d. M. mir
eigenthümlich gehörigen, in der Ober-Stein-
ſtraße und nachſt dem Königl. Ober- Poſt
Amte gelegenen, neu errichteten Gaſthof

„Zaum Schwan“
ganz ergebenſt, und verſichere allen mich
Beehrenden eine reelle und prompte Be-
dienung.

Halle a. d. Saale, den 6. April 1850.
Heinrich Schulze, Gaſtwirth.

Das Neueſte in Spatzierſtöcken
empfiehlt in reichſter Auswahl
Friedr. Ant. Spieß

am Waiſenhauſe.

Zufolge des in Uebereinſtimmung mit dem Willen unſrer verſtorbenen Eltern
zwiſchen uns getroffenen Abkommens wird unſer Bruder Heinrich das Sattler
waaren und Wagen-Fabrikgeſchaft unſres verſtorbenen Vaters, welchem er zuletzt
bereits geraume Zeit thatſächlich vorgeſtanden hat, mit unveränderten Aectivis
fur unſre gemeinſchaftliche Rechnung fortführen. Ein geehrtes Publikum und die
werthen Geſchaftsfreunde unſres ſeligen Vaters bitten wir, das dieſem bewieſene
Vertrauen auch auf unſren Bruder übertragen zu wollen.

Halle, den 8. April 1850. Geſchwiſter Lindner.
Mit Bezug auf obige Anzeige ſchließe ich mich der darin ausgeſprochenen Bitte

an, und empfehle die beibehaltene bisherige Firma „Gotefr. Liändner“ zu
geneigten zahlreichen Auſträgen.

Halle, den 8. April 1850. Heinrich Lindner.
Auch weiteren Kreiſen wird die Nach-

richt willkommen ſein, daß Wichern aus
dem rauhen Hauſe heute, Donnerstag den
II. d. M., im Saale der Francke'ſchen
Stiftungen um 4 Uhr Nachmittags einen
der innern Miſſion gewidmeten Vortrag
halten wird.

Für Auswanderer.
Die Ueberfahrtspreiſe nach New-York, Baltimore und New-Orleans ſind jetzt

um M 7 Gold gefallen, worauf ich Auswanderungsluſtige aufmerkſam mache.
Es iſt noch Zeit fur die am 15. und 19. d. M. abgehenden Schiffe Contract abzu
ſchließen. Franz Laage, Ober-Glaucha Nr. 1804/5.

Satzkarpfen- Verkauf. Ein zuverläſſiger thätiger Arbeiter findet
Sonnabend den 13. April c. früh 9 Uhr eine Stelle Leipziger Straße Nr. 1649.

ſoll in der Gemeinde Osmünde gefiſcht
und ſammtlicher ein, zwei und dreiſomm-
riger Satz verkauft werden.

Der Ortsvorſtand.

Einen Lehrling ſucht ſogleich der tell-eiſter Gollaſch, Seinen v
1717.
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Vaterländiſche FeuerVerſicherungs-Geſell-
ſchaft zu Elberfeld.

Das Protocoll der 29ſten GeneralVerſammlung betrifft den Jahres Bericht
und die jährlichen Wahlen.

Der Geſchäſtsſtand der Geſellſchaft war am 1. Januar 1850 folgender:
Das laufende Verſicherungs Kapital beträgt: 130,630,622
Die Reſerve an bereits eingezahlten Pramien, ein

ſchließlich 14,062 23 z gegen Brandſchaden, aus

1849, beträgt a 199,058 22In 1845 hatte die Geſellſchaft an Brandſchaden

zu tragen. 111,368Aus dem Gewinn-Reſultat des Jahres 1849 wird
eine Dividende von 30 A auf jede Actie vertheilt,

mit überhaupt 30,000Das Gewahrleiſtungs- Kapital der Geſellſchaft,

bisher t We niſt laut Protocollk letzter General Verſammlung erwei-t auf 2,000,000ie Geſellſchaft gewährt nach H. 11 ihrer Bedingungen den HypothekarForde-ne Se g. der Geſellſchaft, deren Bedingungen, die JahresAb-
ſchluüſſe, überhaupt Alles, was Verfaſſung und Geſchaftsfuührung betrifft und Jn
tereſſe für ein verehrliches Publikum haben könnte, liegt bei dem unterzeichneten
Haupt Agenten zur Einſicht offen auch wird derſelbe, ſo wie die Agenten ſeiner
Haupt Agentur:

Herr C. Dorweſt in Torgau,
Rud. in Prettin,einr. Schmidt in Eisleben,

tto Schubert in Hettſtädt,
bereitwillig jede paſſende Erleichterung bei Verſicherungs- Einleitungen gewähren.

Halle, den 9. April 1850. Wilh. Kerſten,
Haupt Agent.

Hagelſchäden-Verſicherungs Geſellſchaft
zu Erfurt

übernimmt die Verſicherung von
alm- und Hackfrüchten à
ulſenfrüchte, Oel und Handelsgewächſe à 1

Hanf, Mohn und Gartengewächſe à 1
Obſt und Wein à 2 Hopfen und Taback à 23

und iſt auf Gegenſeitigkeit begrundet.

Die Zahl der Mitglieder iſt im Jahre 1849 um 1909, auf 8726, und die Hoöhe
der Verſicherungsſumme auf 10,041,420 geſtiegen.

Die unterzeichnete General Agentur, wie die Agenten
Herr A. Bertram in Alsleben,

Stadtſecretair C. J Elitzſch in Düben,
E. A. Mattheſius Fr. We. in Hertzberg,
Ludw. Nell in Eilenburg,
Julius Staufenau in Zörbig,
G. H. Schulze in Delttzſch,
J. L. Walther in Torgau,

ſind zur Annahme von Verſicherungen und näherer Auskunft gern bereit auch kön
nen bei denſelben die Schluß Rechnungen des Jahres 1849 in Empfang genommen
werden.

Die unterzeichnete General Agentur fertigt die Poligen ſofort aus, und beab-
ſichtigt für die Kreiſe Lieben werda und Wittenberg noch die Errichtung eini
ger Agenturen.

Halle, den 10. April 1850.

v o v

d

W. Kerſten Comp., General Agenten.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

Wir beehren uns hiermit ergebenſt an
zuzeigen, daß Herr Bern hard Scho
ber (Bruder und C. Schober) ſeit dem
1. d. M. die Führung unſerer Porzellan
und Steinguthandlung hier übernommen
hat und erſuchen das geehrte Publikum
Kenntniß davon zu nehmen.

Eben ſo reelle als freundliche Bedie-
nung ſichern wir hiermit zu.

Halle, den 9. April 1850.
Spieß Schober.

Carl Jaenicke,
Gürtler-, Bronce und Neuſilberarbeiter,
benachrichtigt hierdurch ſeine werthen Kun
den und Geſchäftsfreunde, daß er jetzt Mit
telſtraße Nr. 156 wohnt, und verſichert
ihnen hier wie früher ſtets pünktliche und
reelle Bedienung.

Friſche Holſteiner Auſtern em-
pfing Carl Kramm.

Schmelzbutter à W 6
Mecklenburger Butter à W 5
Schleſiſche Butter à t 4 und 4i
Gänſeſchmalz à W 5 und 6

empfiehlt Carl Kramm.
Zwei Gehuülfen finden ſofort dauernde

Beſchäftigung in der Pianoforte-Fabrik von
z Honigmann in Halle, kl. Ulrichs-

raße.

Drei tüchtige Kuhhirten, unverheira-
thet, welche das Milchen der Kühe gut
verſtehen, ſowie Atteſte ihrer Brauchbar-
keit aufzuweiſen haben, finden ſofort gu
ten Dienſt. Das Nahere zu erfragen in
Halle bei Schüler, Leipziger Thor
Nr. 10.

Stadttheater in Halle.
Den mehrſeitigen Wünſchen nachzukom-

men, werde ich am Freitag, den 12. April,
noch eine Vorſtellung mit vielen neuen Ab
wechſelungen im hieſigen Stadttheater ge
ben. Wienn ich mir ſchmeicheln darf, den
Wünſchen eines ſehr geehrten Publikums ge
nügt und durch meine Vorſtellung einen ge-
nußreichen Abend verſchafft zu haben, ſo werde
ich um ſo mehr für dieſe letzte Vorſtellung
alles aufbieten, um den Aufenthalt des
geehrten Publikums in unſerem Theater
ſo angenehm als moöglich zu machen. Zu
gleich ſage ich fur die ſehr freundliche Auf
nahme, ſo wie für den zahlreichen Beſuch
bei meiner erſten Vorſtellung meinen be
ſten Dank und rufe allen Verehrern der
Kunſt ein herzliches Lebewohl zu.

Carlo de Pasqualis aus Rom,
Ballettänzer vom königl. Theater zu Turin.
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